
Entwicklung der Reflexionskompetenz in der Lehrer*innenbildung

Ausgangssituation Ziel
Die Praxisphasen in der Lehrer*innenbildung werden nicht nur an unterschiedlichen Orten absolviert. 
Sie verfolgen auch unterschiedliche Ziele, variieren in ihren Anforderungen und werden von unter-
schiedlichen Personen/ Institutionen betreut. Eine weitere Herausforderung stellt dabei die Begleitung 
und Kommunikation zwischen den Akteur*innen dar.

Alle Personen und Institutionen tragen neben eigenen fachspezifischen Zielen koordiniert und struktu-
riert zur Förderung der Reflexionskompetenz über alle Praxis- und Ausbildungsphasen hinweg bei - bis 
ins Referendariat. Die Dokumentation und Begleitung des Kompetenzerwerbs sowie die Kommunikati-
on zwischen den Akteur*innen erfolgt über die ePortfolio-Plattform Mahara und ermöglicht Rückbezüge 
und Vernetzungen zeit- und ortsungebunden.

Praxisphasen

Sozialpraktikum SPI und SPÜ SP II und Fallstudie

Wahrnehmen und Beschreiben
1) Situation auswählen und beschreiben
Was ist passiert?
Wer war beteiligt und welche Beziehung herrscht zwischen den Personen?
Welche Bedürfnisse hatten die Personen?
Wann und wo ist die Situation passiert?
2) Persönliche Relevanz begründen
Was ist an der Situation auffällig für mich?
Welches Bedürfnis bleibt für mich unerfüllt?
Welche Erfahrungen habe ich bisher mit dieser Situation gemacht?

3) Hintergründe erkennen und analysieren
Welche Ziele verfolgen die von mir beobachteten Beteiligten?
In welchem Wechselspiel stehen die Hintergründe und Ziele zueinander? 
Wie ordnen sich meine  bisherigen Erfahrungen in dieses Wechselspiel ein?
4) Multiperspektivisch und kritisch- konstruktiv argumentieren
In welchem Bereich ist die Situation anzusiedeln?
Welche Theorien und Modelle geben Hilfestellung für diese Situation?
Welche unterschiedlichen Handlungsoptionen lassen sich theoriegeleitet finden?

Analysieren

5) Situation bewerten und Alternativen diskutieren
Welche Werte liegen den Handlungsalternativen zugrunde?
Welche Voraussetzungen benötigt es um diese Handlungsoption umsetzbar zu 
machen?
6) Eigene Subjektivität reflektieren und Konsequenzen für das eigene 
Handeln begründet ableiten
Welche Handlungsoptionen passen zu mir und meinem Wertesystem? 
Wie kann mir dieser Prozess helfen, meine Selbstwirksamkeit zu stärken? 
Welche Ziele leite ich ab?

Bewerten und Konsequenzen ziehen

7) Erkenntnisse für die weitere Ausbildung begründet ableiten
Welche Schlussfolgerungen kann ich ziehen?
Welche Art der Situation liegt vor?
Wie kann ich diese Situation vorbereiten?
Welche somatischen Marker kann ich ggf. setzen?

Erkenntnisse nutzen

Sozialpraktikum

Ort: Schule, nicht auf eigenes Lehramt beschränkt
Fokus: Gewinnen von vertiefenden Einblicken in 
den Schulalltag und das Berufsbild „Lehrer*in“  
Betreuung: Erziehungswissenschaft

Schulpraktikum I (SPI) Schulpraktikum II (SPII)

Ort: Schule in der Region
Fokus: Angeleitetes Planen, Durchführen und Re-
flektieren erster Unterrichtsversuche im geschütz-
ten Raum
Betreuung: Fachdidaktiken der jeweiligen Fächer

Schulpraktische Übungen (SPÜ) Fallstudie

Ort: soziale Einrichtungen außerhalb von Schule
Fokus: Kennenlernen von Einrichtungen mit päda-
gogischen Angeboten für Kinder und Jugendliche
Betreuung: Erziehungswissenschaft

Ort: Schule des angestrebten Lehramtes
Fokus: Planen, Gestalten und Erforschen von 
Unterrichtseinheiten und Lernumgebungen
Betreuung: Fachdidaktiken der jeweiligen Fächer

Ort: Schule & Uni
Fokus: Diagnostizieren und Fördern von einzelnen 
Schüler*innen mit Förderbedarf
Betreuung: Sonderpädagogik
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Geben Sie auch gern ein Feedback zu unserem Modell!
Welche Aufgabenformate empfehlen Sie zur Förderung der Reflexionskompetenz?
Scannen Sie jetzt den Code und nehmen Sie an unserer Wooclap-Umfrage teil!

Referendariat


